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Ter nicht dem Heſttag gibt die Nhr,

Werſchuldet lelber lein Mlalheur .

ie Feſttage ſind da, damit man ſie feiert ;

So aber Einer dieſelben verleiert

Mit Schwelgen und Zechen im Bachustempel ,

Bereitet er Andern ein ſchlimmes Exempel
1 Und ſchadet ſich ſelber zuallermeiſt ,

Wie folgendes Beiſpiel genügend beweist :

Ein Iſraelite , rechtſchaffen und bieder ,

Erkor ſich zum Ausflug drei chriſtliche Brüder ;

Die zogen ſelbander zum heiligen Grabe ,

Das alle Charfreitag ' , wie jeder Knabe

Wird wiſſen , ſeit Jahren für jeglichen Chriſt

In der Kirche zu Bulach zu ſehen iſt .

Sie waren geſonnen , dem Feſttag ' zu Ehren

Gemüthlicherweiſe ihr Geld zu verzehren

Und dieſes gelang ihnen über Erwarten .

Sie zechten im Wirthſchaftslokale und Garten
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Und wollten , als letztmals ein Gaſthaus that winken ,

In Beiertheim noch einen Stehſchoppen trinken .

„ Ich habe ohnedem “ , ſprach der Iſraelite ,

An die Wirthin noch eine kleine Bitte

Und könnte , ſo lang wir uns veſtauriren ,

Einen größern Rechnungsbetrag einkaſſieren ,

Welchen die Frau mir ſeit einiger Friſt

Für gelieferte Waaren noch ſchuldig iſt . “

Gleich darauf ſaßen ſie in der Schenke

Und thaten ſich gütlich am braunen Getränke ,

Vermaßen ſich, daß ihre Köpfe noch hell ,

Da plötzlich kommt ' s Unglück und ſchreitet ſchnell

„Ei , was “ , ſprach die Wirthin , „ wer wird ſich denn plagen

Mit Bier an ſo hohen Feiertagen ,

So feinen Herren mag Beſſeres frommen ,

Laſſen Sie ſich doch Champagner kommen ! “

„ Auf meiner Ehre , wahrhaft ' chen Gott, “

Sprach der Iſraelit , „ was e Schtuß , was e Schpott ,

Was mir an zwei Flaſche liegt , nix als wie bei ! “

Späterhin wurden aus zwei Flaſchen drei ,

Bis ſchließlich die ſechste , ſiebte und achte

Rechnung und Zeche in ' s Gleichgewicht brachte

Nachdem mit der Gurgel die quittirt war ,

Vermochten die Viere den Heimweg ſchier gar

kimmer zu finden und waren genötl 170
Auf der Wieſe ſitzend zu hören die Predigt ,

So ihnen ein Mann aus den Nachbarorten

i halten bemüht war mit folgenden Worten :



97

„Hotz hailichenſaas nein , hennt Ihr emol Balle

' Ihr ſend ſcheint ' s net iwel in ' Werthſchaft eing ' falle !

Wann ' Schtadtleut ' ſich ſo am Charfreitag betrage ,

Was ſoll ' r dann nord von de Bauere ſage ?“

II.

Zu meinem Leidweſen muß ich beklagen ,

Daß ſich noch was Weiteres zugetragen
Am gleichen Charfreitag , der doch für den Chriſt '

Ein anerkannt hoher Feiertag

An welchem die Jungen wie die Alten

Von jeher den Laden geſchloſſen halten ,

Damit doch der vielgeplagte Geſchäftsmann

Mit ſeiner Familie auf irgend ein Heft kann

Um ſich an den herzerquickenden Werken

Der ſchaffenden Frühlingsnatur zu ſtärken

Für die Leute iſt der Charfreitag ein Raſttag ,

Wenn auch in gewiſſem Sinne kein Faſttag ;

' rum ſoll der Geſchäftsmann in ſeinem Walten

Pauſirend den Laden geſchloſſen halten ;

Wer aber den Feſttag 10 c

Sei künftig durch folgendes Beiſpiel gewitzigt :

Ein ſtrebſamer Kaufmann im Lande Baden

Verwaltet ſtets wacker und häuslich den Laden

Und wird , weil vereinigtes Streben nützt

Von einem Gehilfen „ ſchwunghaft “ unterſtützt .
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Der half ihm getreulich die Arbeit beſorgen ,

' rum ſagte zu ihm am Charfreitag Morgen

Der Herr in frommen Gefühles Anwandlung :

„ Wir ſchließen am heutigen Tage die Handlung ,

Thun uns nach der Arbeitstage Laſt

Ein Bene , und Sie ſind heute mein Gaſt ! “

Und alſo geſchah es ; ſie zogen ſelbander

Gen ' Durlach und Einer trank wie der Ander ' ,

Nachdem ſie beſtimmten als ſorgſame Wähler

Zum Feſttrunk Duͤrbacher und Glotterthäler .

So ſaßen ſie fröhlich bei Trank und Speiſe ,

Verlebten den Mittag gemüthlicherweiſe ,

Bis mählig ſich ſenkte die Dämm ' rung nieder .

Dann zogen , einträchtig wie ein Paar Brüder ,

Die Beiden nach Hauſe fröhlichen Muthes ,

Erzählten ſich nichts als Liebes und Gutes

Und kamen ohne alles Hadern und Streiten

Schließlich noch in die „Vier Jahreszeiten “ .

Wer weiß , wie es Einem in der Wirthſchaft zu Muth iſt ,

—2Venn , was ſtets der Fall hier , das Bier ſehr gut iſt ,

Den mag es nicht wundern , daß jene Beiden

Am „Frankenthaler “ ſich baß erfreuten ,

Und ob auch die Köpfe geriethen in ' s Wanken ,

Standhaft einander zu ſich tranken .

Da ſprach zu ſeinem Commis der Kaufmann :

„ Noch weiter zu trinken käm' mir nicht ' rauf an ;

Doch daß wir nicht gänzlich die Zeche einbüßen ,

So wollen wir jetzt unſern Laden aufſchließen ,jetz 0
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Denn was wir verdienen noch heut ' an den Kunder

Bezahlt uns die Zeche und iſt rein gefunden ! “

Ueberzeugt von der Weisheit des Prinzipales9 0 —

Empfiehlt ſich den Gäſten des Bierlokales

Der allezeit willige Commis gern

Und folgte , ſo gut er ' s vermochte dem Herrn .

Glücklich gelangten ſie ſchwankenden Schrittes

An' s Endziel , und während unſicheren Trittes

In des Verkaufsladens düſtern Gründen

Der Kaufmann ſich ſuchte zurecht zu finden ,

Umklammert den Commis , der außen geſtanden ,

Der Traumgott mit unwiderſtehlichen Banden ,

Bis jäh ihn erwecket ein ſeltſam Gepolter ,

Ein Pra ſſeln und Klirren und Stöhnen , als ſollt ' er

Als Sabbathſchänder vertilgt von der Erden

Und plötzlich zur Hölle geſchleudert werden .

Er eilt in den Laden und ſieht mit Entſetzen

Ein gräuliches Chaos von Scherben und Fetzen ,

Von Spezereien , Flaſchen und Krügen

Zuſammt ſeinem Herren am Boden liegen ,

Will rettend aufhalten des Unheils Schritte

Und ſtürzt dabei ſelber nach falſchem Tritte

Mit wuchtigem Fall über Kaffeeſäcke ,

Reis , Gerſte und Gries in die andere Ecke.

Als ſpäter das Gaslicht die Scene beleuchtet ,

Zeigte der Boden ſich ſeltſam befeuchtet ,

Denn des Weines tückiſche Truggeſpenſter

Hatten den Kaufmann in ' s Auslagefenſter

7 *
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Vexirend gelockt ; noch ein Schritt , bums da liegt er .

Und wahrlich der Fall war ein ſehr ungeſchickter ,

15 die auserleſenſten

Des Waarenlagers am Fenſter ſtanden ,

Und neben Cigarren und Delikateſſen ,

Weinen und ſonſtigen Sachen zum Eſſen

Befanden auch einige Krüge ſich leider ,

Welche durchaus nicht zum Vortheil der Kleider

Als Fußbodenfirniß an der Erden

Zerſchellend den klebrigen Inhalt entleerten .

Als der Prinzipal ſich emporgerafft ,

Und der Commis wieder ſich Luft verſchafft ,

Waren Beide nach Augenſchein des Ortes

Lackirt im volleſten Sinne des Wortes .

' rauf über dem Chaos ohne Ende

Reichten ſie ſich zum Schwur die Hände

Und vermaßen ſich hoch und theuer ,

Nimmermehr nach einer Feſttagsfeier ,

Nachdem man tagüber willkommene Ruh ' fand ,

Den Laden zu öffnen im ſchwankenden Zuſtand .

Dann ſagte zum Commis der Eigenthümer :

„ Des iſch etz e ſcheene ' ſchicht , des thun ' r nimmer ;

Hätte mir liewer uns drauße rumtriewe ,

Odder wäre ' r ' ſcheidter im Wirthshaus bliewe .

Jetz iſch ' r Profit von ' r ganze Woch fort

Mir ſinn etz heut Owend, do gucke Se her ,

3 wei ſchändlichel ackivrte Europäer ! “

' iſch grad als nemm⸗es un ſchmeißzes in ' s Loch dort ;
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